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Geschichte .
Paul ZNiljukow : „ Rußlands Zusommenbru ch / Zwei

Bände . 249 und ZS4 Seiten . Deutsche VerlaflS - Anstalt . Stuttgart .
E - ist schwer , die Geschichte einer Revolution zu schreiben , so-

lange die Wogen der Revolution sich noch nicht gelegt haben .

Doppelt schwer für einen aktiven Teilnehmer dieser Ereignisse , die

Geschichte einer noch nicht vollendeten Revolution zu schreiben —

euch dann , wenn er Historiker von Beruf ist .

„ Der Historiker — so versichert uns Prof . Miljukow — nicht
der Politiker ist es , der in erster Linie in diesem Buche zu Worte

kommt . ' " Wir haben keine Beranlassung , die Aufrichtigkeit seiner

Absichten zu bezweifeln , aber der Inhalt seines zweibändigen
Werkes über die russische Revolution legt ein beredtes Zeugnis

- dafür ab , daß der Politiker dauernd den Historiker in ihm
unterdrückt . Das Werk Prof . Miljukows stellt in gewissem Sinne

eine geschichtliche Erläuterung und Rechtfertigung des Weges dar ,

der den ehemaligen Führer des konstitutionell monarchistischen

bürgerlichen Liberalismus über die weihe Bewegung zur repu -
blikanisch - demokratischen Ideologie geführt hat . Miljukow ver -

sucht , seine Leser zu überzeugen , daß seine gegenwärtig « Politik

einzig und allein ein Ergebnis seiner geschichtlichen Forschungen
sei. In Wirklichkeit ist seine „Geschichte " eine Fortsetzung ferner

Politik , ein Akt des politischen Kampfes gegen rechts und links .

Die Enttäuschungen , die ihm die „ weiße " Bewegung und die

Intervention der Verbündeten brachten , haben Miljukow ver -

anlaßt , eine radikale Umwertung aller Werte vorzunehmen . Im

Gegensatz zum Kernirupp des bürgerlichen Liberalismus , der sein

Schicksal noch immer mit der geschichtlich erledigten Gutsbesitzer -
klasie verknüpft , ist Miljukow bemüht , sich auf den Boden der

neuen , von der Revolution geschaffenen Tatsachen zu stellen und

das Banner der republikanischen Demokratie hochzuhalten . An

Stelle des früheren Bündnisses zwischen städtischer Bourgeoisie und

fortschrittlichem Adel strebt er ein Bündnis zwischen der städtischen
bürgerlichen Demokratie und der nachrevolutionären , befreiten

Bauernschaft an . Die politisch « Bedeutung dieses Werkes liegt des -

halb weniger in der Darstellung und der Kritik der bolschewistischen

Phase der Revolution — obgleich dieser Frage der größte Teil des

Werkes gewidmet ist — als in seinem Vorstoß gegen die

monarchistisch - interventionistische Ideologie der bürgerlichen und

junkerlichen Kreise .
Die antibolschewistisch « Bewegung und die interventionistische

Politik der Verbündeten werden ganz besonders eingehend bc -

handelt . Den Mißerfolg der weißgardistischen Bewegung führt

Miljukow zum Teil auf die zweideutige Politik der Verbündeten

zurück . Die Hauotursache jedoch sieht er in dem Bündnis der

weißaardistischen Bewegung mit der geschichtlich zum Untergang

geweihten Iunkerklasie . Vor die Wahl gestellt , zog die Bauern -

schalt , aus Angst vor der monarchistischen und junkerlichen Restau -

lalion , die Bolschewisten vor — trotz ihres Hasses gegen den Kom -

munismus und den Kommunisten .
Im Gegensatz zu den meisten anderen „Historikern der

russischen Revolution aus bürgerlichem Lager stellt Miljukow sich
die Aufgabe , nicht nur den Vernichwnas - , sondern auch den Auf .

bauprozeß im nachreoolutionär « n Rußland zu schildern . Indem

er die ökonomischen , sozialen und politischen Ursachen der „natio -

nalen " Märzrevolution von 1917 analpsiert , weist er mit großem

Nachdruck auf ihre Unvermeidlichkeit hin . Weniger überzeugend und

weniger objektiv wirkt seine Analyse der Ursachen , die zum Uebergang

der Macht in die Hände der Bolschewisten geführt haben : « ne

viel zu harte und teilweise ungerechte Kritik der saziallstischen

Parteien und zu viel Nachsicht . . . und Vergeßlichkeit gegenüber

der eigenen Partei und dem bürgerlichen Liberalismus . Der Ver -

faster läßt beispielsweise kein Wort darüber verlauten , welche

verhängnisvolle Rolle leine berühmte Note vom April 1917 über

die Meerengen und die Kriegsziele gespielt hat . die das erste

feindselige Austreten der Petersburger Arbeiter und Soldaten gegen

die provisorische Regierung hervorgerufen bat . Er ist bestrebt , die

zweideutige verhängnisvolle Haltung der liberalen Bourgeoisie in

der ersten Revolutionsperiode , ihre absichtliche Hinanszögerung der

Wahlen für die Konstituierende Versammlung , ihr Zusammengehen

mit General Kornilow . ihren systematischen Kamvs gegen die

Friedenspolitik der sozialistischen Parteien zu verschleiern und zu

rechtfertigen . „ . „ „
Die ' Schilderung der bolichewistischen Periode der ruistlchen

Revolution fügt zu dem , was bereits aus anderen Schriften bc -

kannt ist , nichts Neues hinzu . Ein besonderes Interesse kann nur

der Abschnitt beanspruchen , in dem Miljukow seine Ileberzeugung

ausspricht , daß die Bolschewisten zwar die nationalistische Bewegung

zu ihren Zwecken ausgenutzt , aber das nationale Problem m

Rußland nickt gelöst haben . _ , . .
Nach Miljukow nahm der spontane Revolutlonsvrozeß . der

im März 1917 einsetzte , auch n a ch der Novemberumwülzung seinen

Fortgang . Die grundlegende Folg « dieses Prozesses war die end -

gültige Liquidation der Ueberreste des Feudalismus und der Leib -

eiaenlchast und das Erscheinen der Bauernschast ° uf der Arena des

politischen Lebens . Während der Periode der bolschewistisfflen

Herrschast und der kommunistischen Versuch - politit sei es nur der

Bauernschast gelungen , die Sowjetregierung zu zwingen , ihren

Wünschen und Forderungen Rechnung zu tragen und ibr reale Bu -

geständniste zu machen . Auch bei der Liguidation der boljche -

wistischen Diktatur werde die Bauernschaft eine entscheidende Rolle

spielen und bei der Bildung der neuen Staatsform ein entscheidendes
Wort mitsvrechen . Das Proletariat und die Bourgeoisie wurden

im zukünftigen Rußland nur eine untergeordnete Rolle

spielen . Das ist eine zurzeit sehr verbreitete Auffassung , die

nach unserer Meinung einseitig ist . Die russische Revoluton war

geschichtlich berufen , nicht nur die Bauernschaft zu befreien , sondern

auch der freien Entwicklung der Produktivkräfte in Rußland die

Bahn zu ebnen . Die bevorstehende stürmische Entwicklung des

Kapitalismus in Rußland wird deshalb zur Festigung der sozialen

und politischen Rolle der Bourgeoisie sowie ihres Antagonisten und

Totengräbers , des Proletariats führen .
Trotz der Klarheit und Atischaulichkeii der Darstellung , steht

dieses Buch Prof . Miljukows hinter seinen früheren peschichis -

soziologischen Schriften zurück . Das Tatsachenmaterial trägt mit -

unter einen zufälligen und einseitigen Charakter und kann deo

geschichtlichen Kritik nicht immer standhalten . Das ganze Werk

ist kein vollendetes Gebäude , sondern nur ein eilig errichtetes

Gerüst . Aber auch in dieser Form entbehrt das Buch nickt eines

gewisten Wertes für den Leser , der die mitaeteilten Tatsachen und

die Verallgemeinerungen des Verfassers kritisch zu werten vermag .

_ Peter G a r w y.

Selbstbiographien .
Heinrich Holek : Unterwegs . Verlag : Bugra - Wien . 298 Seiten .

Leinenband Z M. . . _ � � � _
Unter den Arbeiterbmgrophien . die durch Paul Goehres Ver¬

mittlung vor Iahren erschienen sind , war Franz Holeks . . Lebens¬

gang eines deutsch - tschechischen Handarbeiters " gewiß eine der inter -

estantesten . Und nun hat fein Sohn Heinrich seine ersten dreißig

Lebensjahre beschrieben . Es ist wieder ein ergreifendes , auch auf -

r - gendes , dann wieder zum Nachdenken anregendes Buch . Der
Vater war nach einem furchtbar harten Arbeiterleben endlich von

seinen Klossengenosten zur Führung ihres Kampfes „freigestellt " .

zum Redakteur in Aussig an der Elbe gemacht worden — da ging
das Blättchen ein und nach einiger Zeit , wo er Lagerhalter eines

Konliunvereins war , stürzte Franz Holet wieder in dos Wander¬

leben des ungelernten Hilfsarbeiters hinab , als Auflader , als Ziegler ,
als Glashüttenhelfer .

Das alles hat Holek miterleben ' müssen , und schon als Schul -
junge mußte er schwer mitarbeiten , wurde immer wieder aus der
Schule herausgcristen , flog von der städtischen Bürgerschule zurück
in eine zweiklassige Dorfschule und war vom 14. Jahr an Schwer -
arbeiter — dabei inst dem lebhaftesten geistigen Interesse , mst frühe -
stem Anschluß an die sozialistische Bewegung und mit einem starken
Schuß Dichtergeist . Endlich oerhalf ihm ein Aussiger Handelsschul -
lehrer . der ihn in der proletarischen Jugendorganisation kennen -
gelernt hatte , wenigstens aus der mörderischen Glashüttenarbeit in
den Pferdestall des Dr . Lierzschen Landerziehungsheims Haubinda
in Thüringen , wo Holek Förderung erfährt und zu Besuch kommen -
den Schülereltern wie Lily Braun , Troelstra u. a. m. ausfällt .
Er geht dann als Hausdiener zu Geheeb und Wyneken nach Wickers¬
dorf , flieht dann in neues Wanderelend , disputiert als Bauernknecht
in Oldenburg mit dem Pfarrer und Kaplan , die ihn bekehren wollen
und schließlich Haeckels Werke in seinem Koffer finden , die er von
Haeckel selbst auf seine Bitte erhalten hatte . Dann tippelt er noch
Dresden zurück , wieder Glashütte und hier endlich bringt das sozial -
demokratische Bildungsinstitut System in sein rastloses Bildungs -
streben .

Franz Diederich erkennt das Talent : Mitarbeit am
Dresdener Parteiblatt , Möbelpacker in Hellerau , zwischendurch für
den „ Vorwärts " Beobachter des Sachsengängerlebens in Ostelbien
und dann direkt vom Möbelpacker weg endlich Redakteur des „ Volks -
recht " in Aussig , das wegen einer Würdigung Franz Josephs nach
seinem Tode auf Kriegsdauer unterdrückt wird , während k. k. Gen -
darmen Holek ins Kreisgericht nach Leitmeritz abführen . Aber seit
1917 ist er bei unserer Wiener „Arbeiter - Zeitung " und sein Buch
schließt er mit der Mahnung an seine Kinder , dem Großvater und
dem Vater folgend , tätige Sozialisten zu sein . Neben all diesen
Geschehnissen immer das innere Leben dieses Arbeiterjungen und
seiner Umwelt — ein beweiskräftiges Stück proletarischer Zeit -
geschichte ! _ Richard Bern st ein .

Kunstgeschichte .
Paul Brandl : Schassende Arbeit und bildende

K u n st. Erster Band . Verlag Alfred Körner , Leipzig . Preis 18 M.
Der verdienstvolle Verfasser des wohlbekannten Buches „ Sehen

und Erkennen " stellt sich in seinem neuerschienenen Werk die Auf -
gäbe , der Darstellung des heute in der bildenden Kunst so überaus
aktuellen Arbeitsthemas einmal in vergangenen Epochen der
Kunstgeschichte nachzuspüren , und zwar umfaßt der bisher vorliegende
erste Teil die Arbeitsdarstellungcn im Slltertum und Mittelalter ,
während ein zweiter , die neuere Kunstgeschichte vom Standpunkt des
Arbeitsbildes behandelnder Band in Aussicht steht . Schon in dem
ersten Teil des großzügig angelegten Werkes ist die Ausbeute über -
raschend reich . Zwar war in jenen fernen Zeiträumen die große , ossi -
zielle Kunst , wie bekannt , vorherrschend der Götter - und Helden -
Verehrung geweiht . Paul Brandt aber führt uns einmal in die
Ecken und Winkel , in die unbekannteren Bereiche der großen Kunst
und stellt hier mit imponierender Gründlichkeit alles zusammen , was
der Idee der Arbeitsdarstellung dient .

Die an sich bekannten Arbeitsszenen der ägyptischen Grab -
r e l i e f s und Malereien mit ihrem magischen , die Grenze zwischen
Leben und Totenreich auslöschenden Sinn sind noch niemals vorher
in so sachlich - anschaulicher Weise ausgebreitet und beschrieben worden
wie hier . Wir sehen , wie es den Künstlern Aegyptens gegeben
war , in ihrer eindringlichen Gestensprache nicht nur kullische Hand¬
lungen und Opfergebräuche überzeugend darzustellen , sondern auch
das reale Leben da zu packen , wo es interessant ist , bei der schaffen -
den , dienenden Arbeit . Wir sehen die Gestalt der am Boden
knienden Kornreiberin , die Feuerschürerin , die Bierbrauer , den Ge -
fäßbohrer bei der Arbeit , Feldbestellung und Fischerei . Holz - und
Metallarbeiter , Maurer beim Bauen eines Tempels , Ruderer , Boots -
bauer . — Zeigen sich die Aegypter als ein ' Volk , bei dem die
Arbeitstätigkeit in hohen Ehlen stand , die sich auch das Jenseits
nicht ohne die Mühen der täglichen Arbeit vorzustellen vermochten ,
so können wir bei den Griechen , die das Arbeitsbild nur ge -
legentiich in ihre überreiche Kunst aufnehmen , eine deutliche Ver -
achtung des Handwerks , überhaupt „ der Hände Arbeit " feststellen ,
die „ eines freien Mannes unwürdig " schien . So sehen wir gerade
zur Zeit der Blüte griechischen Kunstschassens Arbeitsszenen kaum
um ihrer selbst willen dargestellt , sondern nur in den Einkleidun -
gen des Mytyos : in der Schmiede des Vulkan , der den Lebensfadea
spinnenden Parze , der Oual des Sisyphus , der einen Stein immer
wieder , einen Berg heraufrollen muß , usw . Erst die Spätzeit —
hier veranschaulicht durch die graziösen Friese pompejanischer Wand -
bilder mit ihren eifrig bei Oelpresse , Salbenbereitung und Wein -
kelter beschäftigten Eroten — gibt dem Arbcitsbilde wieder mehr
Raum , und das „prosaische " Volt der Römer stellt gleich den Aegyp -
tern das Arbeitsbild wieder besonders hoch .

Im Mittelalter find es vor allem die zahlreichen Monats -
d a r st e l l u n g e n ( in Verbindung mit Versen ) , in denen sich das
Arbeitsbild organisch weiterbildet , in den Kalendern , Psaltern , der
juwelenhast feinen Miniaturmalerei , in Glaskenstcrn französischer
Katliedralen , in monumentalen Mosaiken . . Es ist dabei der interessante
Prozeß zu verfolgen , wie aus rein repräsentativer Allegorie durch
allmähliches Hinzutrelen gcnrehafter Züge das aktive weltliche
Arbeitsbild entsteht . Aber auch die Kathedralplastik bietet eine Fülle
von Beispielen interessanter Arbeitsbilder . In den Bogenseldern ,
den Friesen und Säulenkapitcllen der großen Dome , an denen man
meistens nur die heilige Legende zu beachte » pflegt , ist gleichfalls den
Landarbeiten der verschiedenen Monate in liebevollster realistischer
Ausführung bedeutender Raum gewährt . Vor allem aber lieserte
die naive Art , in der der mittelalterliche Künstler die Bibel inter -
pretierte , reichlich Stoff , dein Arbeitsthema zu huldigen : so nimmt
z. B. der Illustrator bei der Klage Davids , daß feine Feinde ihre
Zunge schärfen wie ein Schwert , sogleich die Gelegenheit wahr ,
die Arbeit des Schleifens in drei Etappen zu schildern , und das
Thema der Arche Noah und des Turmbaus zu Babel läßt die ver -
schiedensten Zünfte der Handwerker aufmarschieren , während die
Geschichten von Adam und Eva olle erdenklichen Tätigkeiten des
Landarbeiters , die in der Bibel nur entfernt angedeutet find , in
breitester Schilderung verbildlichen . So sehen wir allenthalben trotz
der engen Fesseln , die die mittelalterlich « Kirche dem Künstler an -
legte , den Geist , der die Arbeit preist und verherrlicht , sich empor -
ringen . Zur freien , selbstbewußten Kunstgattung konnte sich das
Arbeiisbild freilich erst nach einer grundlegenden gesell -
schaftlichen Umschichtung ausbilden . Dem zweiten Teil
des Werkes , der diesen fortgeschrittenen Stand des Arbeitsbildes
schildern will , kann man nach dem vorliegenden verheißungsvollen
Anfang mit viel Erwartung entgegensehen .

D r. M a r g o t R i e ß.

Zugendkunde .
Heinrich Kautz : Im Schatten der Schlote . Versuche zur

Seelcnkunde der Industriejugend . Verlagsanstalt Benziger u. Co. ,

Einsiedeln 192S . 295 S . Preis 6 M.
Was für uns wertvoll ist an diesem Buch , das die soziale ,

psychische und pädagogische Lage der Jugend des rheinisch - west.
sälischen Industriereviers behandelt , ist die Wirklichkeitsnähe , mit

der es in das . äußere und innere Leben und Erleben dieser Jugend
bineinleuchtet und dabei jawohl die Einwirkungen der „ legitimen "
Menschheitserziehcr ( Familie , Schule , Kirche ) , der „ verborgenen
Miterzieher " ( Heimat , Natur , Gesellschaft ) wie auch der allgemeinen

Zeitlag « ( Krieg , Revolution ) würdigt . So gelangt der Verfasser zu

einer lebenswahren Scelenanalyse des „ Kriegs - und Revolutions -
lindes " in der Industrie , und das erhebt fein Buch an Anschauung - -
wert weit über alle die von bürgerlicher Seite herrührenden jugend -
kundlichen Schriften , die doch überwiegend von dem bürgerlichen
Jugendlichen als dem Normaltypus ausgehen und daher der prolc -
tarischen Jugend niemals gerecht zu werden vermögen . So ist das
Buch trefflich gelungen in der Analyse , wenn auch der Platz , den
es den von der Arbeiterbewegung ausgehenden Erziehungseinflüffen
anweist , indem es diesen nur zerfetzend «, zerstörende Wirkung zu -
erkennt , verfehlt ist . Prachtvoll dem Leben entnommen sind die
Schüler « und Familienbilder , die Kautz in den Mittelpunkt seiner
Darstellung stellt , und die von feiner Fähigkeit zeugen , sich in fremdes
Leben einzufühlen .

Wie aber ist es möglich , daß der so klar sehende Verfasser für
die als notwendig erkannte Abhilfe Methoden empfiehlt , die dem
ärgsten kirchlichen Dogmatismus entsprungen sind ? Steht es nicht
in schroffem Widerspruch zu seiner Erkenntnis der Gcgcnwartslage ,
wenn er die „ Erfüllung des Jndustriekosmos durch die Gottesidce .
Rückführung der irregeleiteten Massen in die Arme des Christentums "
als „ Endziel oller Volkstumspslege in der Industrie " hinstellt und
daneben die Pflege einer neuen „ Heimat - und Volkskultur " propa -
giert , die in die Hände einer sozial wirkenden Lehrerschaft gelegt
sein soll ? Nein : die Zeit ist vorüber , wo es möglich war , durch
solche sozialen Quacksnlbcrcicn den „ Eiscshauch der materialistischen
Gesinnung " zu bekämpfen , der uns nicht minder zuwider ist als

Kautz , den wir aber , im Gegensatz zu ihm , als notwendiges Er¬

zeugnis der gesellschaftlichen Triebkräfte zu verstehen in der Lage
sind . Wenn des Versassers Wunsch Wirklichkeit werden soll , daß
recht bald „ein gkückliches Osterleuchten die furchtbaren Dunkelheiten
des Schlotenlandes zerteilen " möge , dann wird dies nur durch die
Erkenntnis der ökonomischen und politischen
Triebkräfte geschehen , die zu dieser Lage geführt haben , und

durch die Erweckung der kämpferifchen und ausbaufähigen Kräfte
in dieser Industriemenschheit , — nickt aber mit Hilfe der überholten
Werte , die die Ideologie des Verfassers vergeblich zu neuem Leben

zu rufen sucht . Rudolf Abraham .

Nakurkunde .

Pros . Dr . M. H. Barge : „ Wie erkennen wir die
Welt ? " Urania - Verlagsgesellschast m. b . H. , Jena . 96 Seiten .

Preis 1,59 W.
„ Sobald das Leben eine gegebene Enlwicklung - periode überlebt

hat . aus einem gegebenen Stadium in ein anderes übertritt , be -

ginnt es auch , durch andere Gesetze gelenkt zu werden . Mit einem

Wort , das ökonomische Leben bietet uns eine der Entwicklungs -

geschichte auf anderen Gebieten der Biologie analoge Er -

scheinung . . . Die allen Oekonomen verkannten die Natur öko -

nomischer Gesetze , als sie dieselben mit den Gesetzen ' von Physik
und Chemie vcrglickien . "

Dieses Zitat aus dem Vorwort zu Marx „ Kapital " könnte man
den ausgezeichneten Aufklärungsschriften der Urania - Berlagsgesoll -
schast vorausschicken , welche gleichsam in konzentrischem Anariss . die

Aufmerksamkeit der bewußten Sozialislen aus dieses Grundprinzip
des Marxismus hinlenken wollen , das von vielen Marxisten über -
sehen wurde .

In der „ Deutschen Ideologie " , in der „Heiligen Familie " , in
den so wenig bisher gewürdigten Vorworten zum „ Kapital " , im
„ Anti - Dühring " , in sämtlichen methodologischen Aeußcrungen zur
materialistischen . Geschichtsauffassung haben Marx und Engels
in einer für jeden Eingeweihten geradezu prophetisch - photographischen
Treue jene wissenschaftliche Entwicklung proklamiset . die wir heute
als den Weg über den Empiriokritizismus zum Biologismus in
allen der heutigen Reise angemessenen Einzelforschungen zum sieg -
hasten Durchbruch gelangen sehen . Die Zeit scheint nicht mehr
ferne , da Marxens Prophezeiung in Erfüllung geht : „ Die Philo -
sophie der Zukunft geht zur Erkenntnis der Wirklichkeit über . "

In diese Babn lenkt Baege mit seiner klar und übersichilich
mit allen Ergebnissen heutiger verantwortungsvoller Forschung aus -
gestatteten Schrift über Entstehung und Entwicklung der sogenannten
„seelischen Zentralfunktioncn " zielbewußt ein . Es geht eine Dar -
stellung der allgemeinen Beziehungen zu Pbysik und den mensch -
lichen Erkenntnissen voraus , es folgt das Programm der
Soziologie . Der Marxismus wird nicht einmal — wohl eins treff¬
liche publizistische Absicht des Berfassers — dem Namen nach zitiert .
Mit der klassischen Klarheit , welche die Sicherheit der positivistischen
Erkenntnis heute jedem gestattet , der sie beherrscht , wird eine
für jeden Gebildeten und jeden „ Laien " unentbehrliche und gleich -
zeitig einleuchtende Einführung in den Geist des tlnssistl >cn Marxis¬
mus gegeben . Otto Kaue .

Sozialpolitik .
Prof . Dr . Fritz Stier - Somlo : Sozialoersicherung . Verlag van

H. Meyers Buchdruckerei , Halbcrftadt . 395 S . Preis 4,89 M.
Die vorliegende Ausgabe weicht von den üblichen Darstellungen

und Kommentaren über Gebiete der Sozialversicherung erheblich ab .
In Form von Stichworten wird der Rechtsstoff aus dem Gebiete
der Krankenversicherung . Unfallversicherung , Invalidenversicherung
und Angestelltenversicherung übersichtlich geordnet . Die Darstellung
ist kurz und doch erschöpfend , so daß die Möglichkeit einer aus -
reichenden Orientierung in allen wichtigen Fragen gegeben ist .

Mit dem vorliegenden handlichen Buch hat ein hervorragender
Sachkenner wirklich etwas Neues geschaffen : ein Wörterbuch der
deutschen Sozialversicherung .

August Karsten : Sozialer Ratgeber . Verlag : Zentralverband
der Arbeitsinvaliden , Berlin W. 35 , Preis 1,69 M.

Der� bekannte sozialdemokratische Reichstagsabgeordnetc gibt
hier in übersichtlicher Form einen Uebcrblick über das weite Gebiet
der Sozialversicherung und sozialen Fürsorge . Den Hisfesuchenden
soll Rat gegeben werden , welche Leistungen ihnen für die Wechsel -
fälle des Lebens zustehen und an wen sie sich wenden müssen . Das
einzuschlagende Verfahren wird durch Abdruck von Beispielen ver -
ständnisvoll erläutert .

Die vorliegende dritte Ausgabe zeigt , daß die Schrift hält , was
ihr Titel verspricht : der niedrige Preis ermöglicht weitgehende Ber -
breitung . _ Fritz Schröder .

Erzählende Likeratur .
Zofeph Tonrod : Der Geheimagent ( Roman ) . — Spiel

des Zufalls ( Roman ) . — Die Schatte nlinie ( Novelle ) . —
Jugend ( Novellen ) . ( Bier Bände ) . Verlag S. Fischer , Berlin .

Die amerikanische und westeuropäische Welt kannte Conrad
bereits seit langer Zeit , als man in Deutschland auf ihn aufmerksam
wurde . Conrad , ein gebürtiger Pole , ging in seiner Jugend nach
England , um Seemann zu werden . Erst in späten Jahren begann
er zu schreiben . Man kommt überhaupt nicht auf den Gedanken .
daß England seine Wahlheimat war , man glaubt , ein geborener
Engländer , ein Nachfahre von Dickens oder Morryat spricht hier .
Em manchmal grotesker Humor , eine unbeirrbare Sachlichkeit der

Schilderung , eine kühle Ueberlegenheit lassen nicht den Osteuropäer
in ihm vermuten , es fehlt jede Gelöstheit , jeder Ueberschwang des
Gefühls , überhaupt jede Sentimentalität . Seegeschichten und oben -

teuerliche Kriminalfälle füllen die Bücher . Ostasien , der indische
Ozean , das Meer um die Archipele und London in seinen vcrgcssensten
und verrufensten Vierteln bilden die Folie für das Geschehen . Zuerst
denkt man an Marryat oder Stevenson , dann taucht Poes Gordou



Pym aus d«r Erinnerung auf , und ollmählich merkt man . daß jede
Aehnlichkeit nur im Zleußerlichen stecken bleibt , daß hier eine ganz
einzigartige Individualität zum Ausdruck kommt .

Diese Romane und Novellen sind mit Spannung geladen , es
find wirkliche Abenteurerromane , aber wenn Stevensons Menschen
oielleichl wie eine grobe Umrißzeichnung wirken , so steht bei Conrad
die Psychologie der Figuren an erster Stelle , die Ereignisse spiegeln
sich in den Menschen , nicht auf den Ereignissen liegt der Akzent ,
sondern auf den Gefühlen und psychischen Vorgängen , die durch sie
ausgelöst werden . Und hier gelangt Conrad zu einer fast träum -
haften Phantastik wie in der „Schaltenlinie " , als der junge Kapitän ,
umgeben von der fieberkranken Besatzung , in der Sturmnacht ver -
zweifelt , oder in dem „ Herz der Finsternis " , wenn in dem kultivierten
Europäer durch enges Zusammenleben mit den Eingeborenen längst
vergessene Urtriebe erwachen . Aber es fehlt in der� Schilderung jedes
romantische , gefühlsmäßige Element , in klaren Umrissen zeichnet
Conrad diese merkwürdigen Dinge auf , seine Hand zittert nie .

Aber auch ein durchaus realistisches Geschehen erhält manchmal
ein grotesk - phantastischcs Aussehen . Die Londoner Straßen im

„ Geheimagenten " , der kleine Kramladen des Spitzels erwecken den
Eindruck , als ob sie ein eigenes Leben führen . „ Der Geheimagent "
ist mehr als eine unterhaltende und grausige Kriminalaffäre , der
Roman zeigt vor allem , wie in einem verzweifelten Menschen der
Plan zu dem Derbrechen allmählich wächst und feste Formen gewinnt ,
daneben ist der Roman auch ein hohes Lied auf die englische
Zivilisation , die ihren Bürgern alle persönlichen Freiheiten läßt im
Gegensatz zu Ruhland , das in dieser Beziehung an altorientalische
Despotien erinnert . Man spricht heute so viel von Sachlichkeit und
meint damit im Grunde nichts anderes als einen überwundenen
Raturalismus Conrad zeigt jedoch eine Sachlichkeit , die weit mehr
ist , die sich sowohl auf die Außen - wie auch auf die Innenwelt
erstreckt . Conrad reflektiert nicht über die Dinge , er stellt sie dar , sein
Blick ist nicht getrübt durch Borurteile und Sentiments . Ueberlegen
wie die Menschen dieser Romane sind , ist auch die Form des Werkes .
Conrad zeigt sich als eine imponierend kraftvolle , ungebrochene
Periönlichkeit , und es ist dem Verlag zu danken , daß er das Werk
dieses Mannes dem deutschen Publikum zugänglich zu machen
beginnt . Felix Scherret .

Hermann kurz : Die Gewinner , Roman . Orell Füßli Ver -
log , Zürich .

Ein Kriegsroman aus der Schweiz , aus dem Lande der Ge -
«Dinner , dem sich Jammer , Rot und Blut des Weltkrieges in goldenen
Regen verwandelten . Aber befruchtet von diesem Regen , trug der
Baden dieses Glück - im - Winkel - Paradiefes nun geiles und üppiges
Unkraut — aus den ehrenfesten , weil nie versuchten Bürgern werden
korrupte Geschäftsmacher , aus der armen vernachlässigten Frau des
vom Geldteufel besessenen Fabrikanten eine geschäftstüchtige Dirne ,
die es darum nicht weniger ist , weil sie ihr Gewerbe innerhalb der
Grenzen treibt , die einer mondnin untadeligen Dame nun einmal
gezogen sind . Maske für Maske fällt , fast alle die Ehrenleute ent -

puppen sich als im Innersten faul und wurmstichig , und aus dem
behaglichen Idyll der Vorkriegszeit wird ein Fäulnis atmender
Sumpf — als wären mit dem Geld , das der Krieg ins Land brachte ,
auch alle Seuchen des Geistes eingeschleppt worden . Und auf dem
vergifteten Boden erblüht mit den lockenden Farben einer Sumpf -
blüte , die er ja ist , der neue Reichtum , prahlerisch und selbstsicher
das „ Ich bin , ich bleibe " proklamierend , sich nun , „ da man sich ' s

leisten kann " , auch zum „ geraden Geschäft " , zur bewährten Methode
des „ehrlichen " Kaufmannes wandelnd und bekennend . —

Die Menschen dieses Buches aber sind mit so unerhörter
Lebendigkeit , mit so fabelhafter Sicherheit für das Wesentliche ihrer
Art geschildert , daß aus diesem Band , von dessen 427 Seiten keine

fünf mit Reflexionen gefüllt sind , eines der besten , als kullurhisto -
risches Dokument wertvollsten Bücher wird : Das Buch vom Kriegs -
gewinn und Kriegsgewinner — kein « Karikatur , aber eine unbarm -

herzig scharfe Photographie . — liebet allem aber liegen die scharfen
Lichter eines Humors , der — ohne die berühmte Träne im

Wappen — seine herzinnige Freude an allen Menschen und Viechern
behalten hat — trotz alledem ! Rose Ewald .

Alfred Polgar : „ Orchester von oben . " Ernst - Rowohlt -
Verlag , Berlin .

Alfred Polgar sieht äußerst scharf , hört sehr fein und hat , was
vielleicht in unserer Zeit des rücksichlslosen Vorwärtsstrebens am

wesentlichsten und wichtigsten für einen Schriftsteller ist , ein zartes
Gewissen . Besonders nachdrücklich macht er auf die kleinen , kranken
Stellen am Gesellschaftskörper aufmerksam , die den Oberflächlichen
kaum beeinträchtigen , und die doch die Kraft jener winzigen Bäk -
terien haben , die den Körper töten können , wenn sie nicht zur Zeit
entdeckt werden . Manche der kleinen Geschichten sind erschreckend
in ihrer Wahrheit . Und der aufmerksame Leser wird nicht umhin
können , sie in Verbindung mit kurzen Zeitungsnotizen zu bringen ,
an denen infolge ihrer Häufigkeit nur allzu oft gedankenlos vorbei -

gesehen wird . Polgar aber stellt nun gerade diese Tatsachen des

täglichen Lebens auf die schmalen Seiten seines Buches , oft mit

schmucklosen , einfachen Sätzen : doch in ihnen zittert das Mitleiden
der Rot , klingt die Sehnsucht nach einer menschenwürdigen Weltord -

nung und klagt das Wissen um die Lieblosigkeit der Menschen unter .
einander . So ist das „Orchester von oben " ein starkes , wirksames
Buch , das die Schwächen der Menschen bell beleuchtet .

Esther Wangenhetm -

Simler u. Co. : Jean Richard Bloch . Rotapfel - Derlag .
Zürich und Leipzig . ZS9 Seiten .

Bloch schildert das Schicksal einer jüdisch - französischen Familie
von Industriellen , die nach dem Kriege 1870/71 für Frankreich optier .
ten und das heimatliche Elsaß mit einer kleinen Industriestadt West -
Frankreichs vertauschten . In packender Weise wird dargestellt , wie

dieses Geschlecht in der neuen Heimat sich eine neue Existenz auf -
bauen muß , wie es aber kaum eines Jahrzehntes bedurfte , um die

eingesessenen , in ihren Fabrikationsmethoden und Zlnschauungen alt .

modischen Industriellen erheblich zu überflügeln . Aber einigen Mit -

gliedern dieser Familie genügt der materielle Aufstieg nicht , es bleibt
ein unbefriedigter Rest . Um ihre Ideale zu verwirklichen , über -

schreiten sie die Schranken der Familientradition , werden zu Außen -
seitern und Flüchtlingen . Ein solcher Idealist aus dieser Familie , der

nach Amerika ausgewandert ist und besuchsweise zurückkehrt , als Ver .
treter jenes seltenen Typs von sozialgesinnlen Unternehmern , gibt
am Schluß des Romans einem 14jährigen Jungen , bei dem er

Geistesverwandtschaft fühlt , den Rat , sich nicht einspannen zu lassen
in das Getriebe eines wirtschaftlichen Unternehmens , sich nicht auf -
saugen zu lasien von der Materie . Er zeigt ihm , daß die echte Tra -
dition des Juden mit dem Wesen der Bourgeoisie von heute unver -
einbar sei. Und auf die Frage des Jünglings , was er hin solle , ob
er auf feiten der F. ibrikherren oder auf feiten der Arbeiter stehen
solle , erwidert ihm der Amerikaner : „ Auf feiten der Gerechtigkeit ! "

Und wenn es chm nicht gelinge , zu entscheiden , auf welcher Seite die

Gerechtigkeit ist , dann : „ Auf feiten des Leidens ! " So klingt dieser
Roman aus in einem Ausruf zum Kampf für den Sozialismus .

_
Erna Tichauer , ,

Ttene Bücher .
( Besprechung der eingegangenen Bücher bleibt vorbehalten . )

E. Büchner . Anno dazumal . Deutsche Buchgemeinschaft , Berlin .
N. M. Butler . Ter Ausbau des amerikanischen Staates . R. Hobbing ,

Berlin . '
, , . , „ _ „

H. Tehmel . Seminar für Licbesprobleme . Hensel u. Co , Berlin .
W. Turian . Kai aus der Kiste . F. Schneider , Berlin

H. Eulcnbcrg . Um den Rhein . Roman . I . M. Spaeth , Berlin .
0 . Freytags Welt - Atlas . G. Frehtag u. Berndt . Wien .

�
Dr . C. Geyer und Dr . I . Moses . Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts .

krankheiten nebst Erläuterungen und Koinmentar . I . H. W. Dletz ,
SBctlin .

Prof . Hickmanns Geographisch Statistischer Universal - Atlas . T. Freytag
u. Berndt , Wien . � w

F. Huch. Der junge Beethoven . Roman . W. Langewiesche - Brandt ,
Ebenhausen b. München . .

P. JsenselS . Getanzte Harmonien . Dieck n. Co. , Stuttgart . _ _ _
R. Krautz . Die Stadt . — Der Förster von Konradsreut — Lene . Samt .

lich : Verlag des Vereins „ Urania " , Karlsbad - Fylbern .
T. Kröger . Ein schlechter Mensch . G. Weslermann , Braunschwelg
Jack London . Jerry der Insulaner . Universitas , Deutsche Verlags A. T. ,

Berlin .
E. Ludwig . Am Mittelmeer . E. Rowohlt , Berlin . � _
Dr . Fritz Machlup Die neuen Währungen in Europa . F. Enkc Stuttgart .
A. Mcnger . Das bürgerlich « Recht und die besitzlosen Volksklasieu .

S. Lauppsch « Buchhandlung , Tübingen . „
I . P. Müller . G- schlechtsmoral und Lebensgluck . Srethlem u. Co. .

Zürich .
Jag . E. Pfeisfer . Probleme der Großstadttechnik . Dieck u. Co. , Stuttgart .
A. Rcischek . Sterbende Welt . F. A. Brockhaus , Leipzig .
0 . Reuter . Töcbter . Ullstein , Berlin .
H. Roßmann . Klas der Fisch . Rembrandt - Verlag . Berlin - Zehlendorf .
B. Schönlank . Seid geweiht ! - Sprechchorspiel zur Jugendweihe . ) Arbeiter »

jugend - Verlag , Berlin .
C. Scvering . Im Wetter , und Watterwinkel 1319/20 . Buchhandlung

Volksmacht , Bielefeld .
Dr . R. Sicgert . Handels » und zollpolitische Fragen der Gegenwart .

R. Hobbing , Berlin .
Anna Siemsen . Religiöses Kulturgut und weltlich « Schul «. Verlag der

Freien weltlichen Schule , Magdeburg . ,
ffl . Sombart . Das Wirtschaftsleben im Zeitalter des HochkapitaliSmu ».

S. Halbband . Duncker u. Humblot , München .
Dr . W. Spielhagen und Dr . A. Jessen . Der RerchShauShaltetat 1327 .

Zentralverlag , Berlin .
F. Sticve . Deutschland und Europa 1830/1314 . Berlag für Kultur -

Politik , Berlin .
H. Walpol «. Bildnis eines Rothaarigen . Th. Knaur , Berlin .
Dr . R. Weber . Sozialismus und AlkoholiSmuS . Reuland - Berlag . Verl « .
E. Weiß . Männer in der Nacht . Ullstein , Berlin .
Internationales Arbeitsamt . Internationale Sammlung der Arbeits -

rechtsprechung . Dr . Hans Preiß , Berlin .
Jahrbuch der Technik . 13. Jahrgang . 1326/27 . Dieck u. Co. , Stuttgart .

Sämtliche hier angezeigten und besprochenen Bücher sind in der

Buchhandlung 3. H. W. D i e tz Jl a ch Berlin STD . 68, Linden -

strahe 2 ( Laden ) , erhältlich .
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